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Von Annika Schall

L angsam und methodisch
bewegen sich die Hände
von Andrea Windbichler

über die Brust der Patientin,
mit den Fingerspitzen tastet sie
einen Quadratzentimeter nach
dem anderen ab, spürt auch
noch einmal nach, wenn sie
sich nicht sicher ist. Zuvor auf
den Brüsten angebrachte spe-
zielle Klebestreifen dienen ihr
zur Orientierung, denn sehen,
wo sich ihre Hände gerade be-
finden, kann Windbichler
nicht. Die 34-Jährige ist von
Geburt an blind. „Hell, dunkel
und ein paar Umrisse“, sagt sie,
erkenne sie, mehr nicht.

Doch gerade das kommt ihr in ih-
rem Beruf zugute. Seit rund sie-
ben Jahren arbeitet Windbich-
ler als sogenannte Medizini-
sche Tastuntersucherin (MTU),
bei Discovering Hands. Die von
dem Gynäkologen Dr. Frank
Hoffmann gegründete Firma
setzt blinde und sehbehinderte
Frauen in der Brustkrebsfrüh-
erkennung ein. Die Idee: Der
besser geschulte Tastsinn der
Frauen soll es ihnen ermögli-
chen, bereits kleinste Gewebe-
veränderungen zu erspüren. Im
Falle von Brustkrebs heißt das,
Tumore können früher erkannt
– und Heilungschancen deut-
lich verbessert werden.

Neben der bes-
seren Krebs-
vorsorge
möchte Dis-
covering
Hands aber
auch Frauen,
die sich vor-
her auf dem
Arbeitsmarkt
schwertaten, neue berufliche
Möglichkeiten eröffnen.
Windbichler beispielsweise
arbeitete vor ihrer Umschu-
lung zur MTU als Schreibkraft
und Telefonistin. „Damit war
ich aber nie wirklich zufrie-
den“, erzählt sie. Als sie von
Discovering Hands erfährt, be-
wirbt sie sich sofort – und wird
angenommen.

Doch mit einer erfolgreichen Be-
werbung ist es nicht getan. Neun
Monate lang werden MTUs ge-
schult, bekommen Medizin-

theorie und Computerkennt-
nisse vermittelt, üben das Tas-
ten erst am Silikonmodell und
dann an echten Menschen.
Auch ein mehrmonatiges Prak-
tikum in einer Arztpraxis ge-
hört zur Ausbildung. An ihren
ersten Tag in einer gynäkologi-
schen Praxis in Erlangen erin-
nert sich Windbichler noch
heute: „Am Anfang war ich
sehr aufgeregt, aber als ich die

erste Patientin
hatte, war es, als
hätte ich nie et-
was anderes ge-
macht.“

Vor Kurzem zog
Windbichler nach
München, seit-
dem bietet sie
ihre Dienste hier

in vier verschiedenen Arztpra-
xen an. Die 34-Jährige ist die
derzeit einzige MTU im Groß-
raum der Landeshauptstadt.
Dabei wäre der Bedarf ver-

mutlich deutlich größer, wie
Dr. Ulf Raeder, in dessen Praxis
Windbichler einmal die Woche
Station macht, bestätigen
kann: „Anfangs reichte uns ein
halber Tag pro Woche, inzwi-
schen ist es ein ganzer. Die Pa-
tientinnen finden dieses Ange-
bot wirklich sehr gut.“
Der Gynäkologe ist von

Windbichlers Fähigkeiten

überzeugt: „Wenn sie sagt, da
ist nichts, dann ist da nichts“,
so Raeder. Es sei auch schon
vorgekommen, dass die MTU
bei Patientinnen, die gerade
erst eine ergebnislose Routine-
untersuchung hinter sich ge-
bracht hatten, Knoten erspürte.

Die Erfahrungen in der Arztpraxis
am Stachus decken sich mit ei-
ner von Discovering Hands
durchgeführten Untersuchung.

Dabei fanden Tastuntersuche-
rinnen rund 50 Prozent mehr
auffällige Gewebeveränderun-
gen als Ärzte. Das liegt auch an
der Zeit, die eine MTU in die
Behandlung investiert. Zwi-
schen 30 und 45 Minuten dau-
ert eine Tastuntersuchung.
„Wenn ein Arzt das Gleiche
fünf Minuten macht, ist es
schon lange“, so Raeder.
46,50 Euro kostet die Be-

handlung, einige Krankenkas-

sen übernehmen die Zusatz-
leistung mittlerweile. So auch
die SBK. „Für uns ist das eine
optimale Ergänzung zu den re-
gulären Vorsorgeuntersuchun-
gen“, so Sprecherin Susanne
Gläser, „denn je früher Brust-
krebs erkannt wird, umso bes-
ser sind die Heilungschancen.“
1200 Versicherte nahmen die
Leistung bei der Kasse im ver-
gangenen Jahr in Anspruch.
„Wir würden es gerne noch
ausweiten, aber das hängt na-
türlich auch von der Verfügbar-
keit der MTUs ab“, so Gläser.

Der Gedanke
„Was wäre, wenn“
schwingt immer mit

Windbichler zumindest ist
glücklich in ihrem Job: „Ich
wollte schon immer Menschen
helfen“, sagt sie, und man
glaubt es ihr auch. Denn neben
fachlichen Fähigkeiten braucht
eine MTU vor allem eins: ein
hohes Maß an Sensibilität.
Denn der Gedanke an das „Was
wäre, wenn“, schwingt bei vie-
len Patientinnen während der
Untersuchung mit.

Zwar ist Kommunikation ein Teil
der Ausbildung, doch ohne ein
gewisses Talent geht es trotz-

dem nicht. Und davon hat
Windbichler viel: Während der
Untersuchung redet sie mit der
Patientinnen über ihren Sohn,
das neue Leben in München
oder auch einfach nur mal über
das Wetter. So rückt der Ge-
danke an die medizinische Pro-
zedur recht schnell in den Hin-
tergrund. „Inzwischen kann ich
Leute, glaube ich, ganz gut ent-
spannen“, sagt Windbichler
und lacht.

Schon öfter musste Windbichler
ihr kommunikatives Talent auch in
schwierigen Situationen unter
Beweis stellen und Patientin-
nen mitteilen, dass sie etwas
ertastet hat. Passiert das, über-
gibt Windbichler an den Pra-
xisarzt. Der übernimmt dann
die weitere Untersuchung und,
wenn nötig, die Behandlung
der Patientin.
Nicht immer erfährt die MTU

so, ob ihr Fund nur eine ver-
gleichsweise harmlose Zyste
oder doch etwas Schlimmeres
war. Ab und zu gibt es trotz-
dem ein Erfolgserlebnis, wie
das der jungen Frau, bei der
Windbichler etwas ertastet
hatte, das der Arzt später als
bösartigen Tumor diagnosti-
zierte.
Windbichler traf sie einige

Zeit darauf zufällig wieder: Sie
war geheilt.

Ein Unternehmen
schult blinde Frauen
zur Früherkennung
von Brustkrebs – seit
Kurzem arbeitet
die erste von ihnen
in München

Jede Untersuchung beginnt mit dem Abtasten der Lymphknoten, dann tastet sich die MTU abwärts. Die gesamte Prozedur dauert rund 45 Minuten. Foto: imago

Windbichler an ihrem Arbeitsplatz. Die Klebestreifen links werden zur ihrer
Orientierung auf den Brüsten der Patientin angebracht. F.: : Daniel von Loeper
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